
Langenthal, den 30. August 1919.

An das titl.
Aktion skomitä für eine Ueberlnndbahn

Basel - Liestal

Liestal .

Hochgeehrter Herr Präsident
Hochgeehrte Herren!

Anlässlich einer Konferenz mit Herrn Finanz-
direkter Br. Tanner & Herrn Br. Birth in Liestal haben Sie mir
den Auftrag erteilt, erstens ein Gutachten abzugeben über die vor-

vorr

spreche über die Vor- und Bachteile einer Linienführung über "Bene

■Belt” und Anschluss an die Birseckbahn.

Hach einem eingehenden Studium der umfangreichen Akten,

in Begleitung von Herrn Br. Y/irth vorgenommenen Begehung der beiden

. V/ie aus den Akten ersichtlich ist, soll das Teil stück

Da die frage, ob Trambetrieb oder Heber-

landbahnbetrieb gewählt werden soll zu verschiedenen Malen in l'is-

lÄe inung

tens eine Revision des approximativen Kostenvoranschlags 
nehmen und ihn den heutigen veränderten Verhältnissen anzupassen.
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Frage des Baues und der Anlage dos ersten Teil Stückes selbst.

L>.hL BTUJfc , 
Ingenieur

LAIiÖLLTIlnL

Kantonsgrenze bis Muttenz die erste Etappe einer elektrischen Basel- 
Liestal - Bahn darstellen.

gesehene Linienführung von der Kantonsgrenze bis Muttenz und zwei-

I. Allgemeines über denBau einer Ueberlandbahn Basel- Liestal.

Trassen über St. Jakob und “Neue Weit” nach Muttenz, erlaube ich

kussion stand, fühle ich mich veranlasst,auch hierüber meine 
auszusprechen, da diese Frage im engen Zusammenhang steht mit der

die mir zur Verfügung gestellt wurden und einer am 14. August ds. J.

mir, Ihnen hiemit folgenden Bericht abzugeben:

Es wurde auch der Wünsch geäussert, dass ich mich aus-
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Reisedauer gewährleistet.

desbahnen "bestehen zu können.

Sie wür d e h aupt sä chli chStaubplage etc., fallen gelassen werden.

schätzen

und die Anschaffung von eigenem Rollmaterial sich nicht "rechtfer­
tigen wurde.

niemals aber dem Hauptvericehr mit der Stadt Base 1,der-doch 

im V o r d e r grün de s t e ht.

»
I

eine entspre—

Sie ist natürlich abhän•• 

gig vom Lichtraumprofil der städtischen Strassenbahnen,das heisst:

Bei einer elektrischen UeberlfUxlbahn ist nicht zu unter-., 

die Wahl des Roll- & Wagenmateriales. Für das erste Teil­

stück kommt diese Frage noch nicht in Betracht, da der Betrieb 

wie vorgesehen von den Anschlusslinien übernommen werden müsste , 

da die Verhältnisse für einen eigenen Betrieb viel zu klein wären

Basel nach Liestal 

kommen. Fine ^nlage, die den neuesten "Anforderungen, 

elektrische Schmalspurbahn gestellt werden,voll und ganz ent- 

allen ein von der Strasse möglichst

Meines Erachtens kann für eine elektrische Linie von 

nur eine ausgesprochene Ueberlandbal'in in Frage 

die an eine

Roch ist jetzt schon auf die spätere Wahl des Roll- * 

materials Lücks ic ,t zu nehmen,da dieselbe in engem Zusammenhänge 
r 

steht mit der Ausführung der Bahnanlage selbst, spezie 1*1 in B.erück- 
\ Lichtraumprofiles .

sichtigung des / Als Wagen kamen in Betracht irr-

vieraehsige Fersonenmotcrwagen und vierachsige Ai-Qiängewagen. Die 

WagenLreite sollte möglichst gross gewählt werden,um 

chend grosse Sitzplatzzahl zu erhalten.

Charakter,Vielehe die Strasse benützen würde, sollte abgesehen von 

der allzugrossen Fahrzeit schon wegen der Unannehmlichkeiten,

nur dem Verkehr zwischen den einzelnen Gemeinden unter sich 

dienen,

pricht und dies sind vor ----- ----   w f

freier, unabhängiger Bahnkörper und eine Linienfuhrung punkto Ra­

dienverhältnisse, die die grösste gesetzliche zulässige Fahrge­

schwindigkeit (40 - 45 km.) erlaubt und so -eine möglichst kurze

Nur eine solche Linie’ ist nach meiner

Auffassung in der Lage,dem Verkehr von Basel nach Liestal und um­

gekehrt so zu dienen, wie er zwischen den HauptZentren der beiden 

Kantone gewünscht wird, zugleich aber Aussicht hat,neben den Bun- 

Fine elektrische Bahn mit Tram-
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vom

für

vom

Tra mb ahnen haben

Wenn später die ganze Linie

rial einen von den städtischen Strassenbahnen unabhängigen Be-

Das hindert natürlich nicht,dass

die Wagen der Basel - Liestal - Bahn auf der niedereren Spannung
der Stadt.Strassenbahnen fahren können; umgekehrt können aber d?e

4

Dies sind einige Punkte,auf die ich speziell aufmerk-

dürfen.

II. Linienführung über St. Jakob.

Motorwagen der Stadt.Strassenbahnen auf der Linie mit höherer 
S p annun g nie ht v e rk e hr e n.

*]3 km. würden viel zu gross werden.
bis Liestal ausgebaut sein wird, wird sie mit eigenem Bollmate-

von Anfang an
Ich erachte diese Lösung

Die Linienführung über St.Jakob sieht im Anschlu
die .Staadt .Strassenbahn, die bis zur Kantonsgrenze zweispurig' aus­
gebaut ist, eine einspurige Geleiseanlage vor, mit vorläufig einem 
Auswbichgeleise. Der Unterbau soll jedoch gleich

• für die Doppel spujlr ausgobaut werden.

sam machen wollte und die schon bei der Erstellung des ersten 
Teilstückes und der Aufstellung des definitiven Projektes von 
grösster Bedeutung sind und nicht äusser Acht gelassen werden

1000 Volt gewählt werden-
sten Teilstückes m,E.schon Rücksicht zu nehmen.
gewöhnlich Spannungen von 500-800 Volt. Dieselbe, eignet sich aber 
für Ueberlandbahnen nicht,weil sie zu wenig leistungsfähig wäre. 
Der Stromabfall und Spasmungsverlust auf die Distanz von zirka

trieb einrichten und die elektr .Anlagen,Mo t.oren etc. für eine 
*

höhere Spannung ausbauen lassen.

Abstand der Leitungsmasten von der Geleisemitte und vom Ab­
stand der Geleise bei der bestehenden Doppelspuhr. Bei neuen 
Bahnen geht man bei der ’:’ahl der Wagenbreiten bis 2.70 m. 
Schmal spuhrbahnen. Meines Erachtens sollte die Wagenbreite unter 
2.20 m. nicht angenommen werden.

Eine andere Präge von grundsätzlieher Bedeutung ist die- 
jenige der Hohe, der elektrischen Spannung. Für Ueberlandbahnen

Typus der Vorliegenden sollte die Spannung nicht unter normal 
Auch hierauf ist beim Ausbau des er-
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■bedeuten de Me h rk ostenere
ve ru.r s a c h en;

in das Dorf Muttenz ist
Vom Bau

ziell in Berücksichtigung des spätern,durchgehenden Verkehrs der

Solche Wünsche tauchen Bei allen BahnprojektenU e he r1andbahn.

Mei-

sächlich in der Kürzc der Strecke. Dagegen bietet-sie auch eine

Menge Nachteile ,die speziell für den spätern Ueberlandbahnbotrieb

werden muss, deren Bahnkörper in der Strasse verlegt ist und so-

auf, indem jeder Dorfteil die Linie möglichst nahe haben will, j 
stens rühren diese Bemühungen von einer Wirtschaftspolitik im

Sie sollten aber zu Gunsten de®r

dingt Umgang genommen werden.
dass sich.eine eigene Trämlinie für Muttenz rentieren könnte und 
als. solche-.müsste dieses Teilstück doch aufgefasst werden,spe-

eng st en Sinne des Viertes her.
besten und rationellsten Losung zurücktreten.-

Der-,Vorteiyder Linienführung über St.Jakob liegt haupt-

von grosser VJichtigkeit sind. Sie liegen zur Hauptsache darin, dass 
■■ . ?

eine Stecke von zirka 2200 m. der Basler Strassenbahnen befahren

Die Einführung der Linie

glücklich gewählt und für eine Veiterführung günstig.

einer Abzweigung durch das Dorf Muttenz selbst, sollte in.L.unbo-

Die Distanzen sind zu gering,als

Folge hat. Auf der Ueberlandbahnstrecke kommt als Minimal-Radius 

100 in. in Frage,während bei den Strassenbahnen Radien von 20 in. 

sehr häufig Vorkommen. Dass dadurch die Geschwindigkeit reduziert 

werden muss,und daher eine längere Fahrzeit notwendig ist,liegt 

auf der Hand.

im Unterbau gleich von Anfang an auszubauen.

mit nur eine Geschwindigkeit von 20-25 km- per Stunde gestattet.

Zudem' sind einige sehr enge Kurven zu befalnx-.i,auf die bei der Kon-1 

struktion des Rollmaterials der Ueberlandbahn Rücksicht genommen 

werden muss, was aber für’den Uebcrlandbahnbetrieb Nachteile zur

für die richtige. Mit der spätern Y.;eiterführung der Linien von 

Muttenz nach Liestal und mit der baulichen Entwicklung der Stadt 

nach dieser Richtung hin wird die Belastung des ersten Teilstük- 

kes so gross,dass die Doppelspu/r zur Notwendigkeit wird. Dor spä-

Bau der Doppelspufcr würde aber ganz

os rechtfertigt sich daher voll und ganz,die Anlage
4
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Approximativer Kostenvoranschlag für die Strecke

Fr.I.Allgemeine Kosten.

a

II.Bahnanlagen imd feste Einrichtungen

• 170.000.A
196.000b.Unterbau

205.000.c. Oberbau ,

20.000d.Ho chbau

60.0003. E inr i chtung für e1ekt r.Zugför d erung

5.000f.Telephon,Signale & Sicherungsanlagen
III.Rollmaterial pro Memoria

IV.Mobiliar & Gerätschaften pro Memoria

Fr.T otale Bausvmme 687.000
3t.Jakob Muttenz.

I. allgemeine Kosten.

3/> des’a.Organisation & Verwaltungskosten. liier wurden ca.

Ich erachte -die­

sen Ansatz als zu niedrig,weil sämtliche Kosten für Vorarbei­

ten & Projekte in dieser Summe untergebracht werden müssen.

b. Verzinsung des Baukapitals. Pa das Unternehmen eine A.G.

bildet, ist während der Bauzeit das Aktienkapital nicht zu ver-

. richten.

verzinsbar zu 5 / während einem Jahr.

Bahnlänge nach Projekt 
Gele iselänge n.Projek t

2803 Ile ter.
3825 Meter.

Zu verzinsen ist einzig das Obligationenkapital.
Ich rechne dasselbe zu 1/3 der Bausumme also ca.zu Fr.230.000

Das Obiigat ionenkapita1 
ist erst nach der vollen Einzahlung der Aktien aufzunehmen und 
deshalb wird ein Jahr für die Verzinsung ausreichen.

a.Erwerb von Grund & I.echten in cl. Vermarkung

zinsen. Die Einzahlung der Aktien wird etappenweise erfolgen 
und sich nach dem Geldbedürfnis d.h.nach dem Baufortschritt

Bemerkungen zum Kostenvoranschlag

Anlagekapitals angenommen. In den Voranschlägen der Basler 
Strassenbahnen sind je 2 c'jo eingesetzt worden.

.0rganisation- d VerwaItungskosten ca .3/ des Anlagekap. 20.000 

des Baukapitals (Obligationenzinse) 11.000

St. Jakob - Muttenz.

b.Verzinsung



II. Balmanlage und feste Einrichtungen..

I;ie hier angeführtea. Erwerb von Grund und Hechten.

>

darf unter keinen Umständen vor-

Von einzelnen

Grundeigentümern wurde der Bodenpreis niedrig angese’t zt, da­

für ater die Inkonvenienzentschädigung umso höher berechnet ,

sodass ein Missverhältnis zwischen diesen beiden Ansätzen ent­

steht.

den.

es

zu ?

Ich bin überzeugt,dass bei einer Schätzung durch die 

eidg.Schätzungskommission niederigere Ansätze angenommen wür-

Angaben der Städt .Strassenbahnen in den Kostenvoranschlägen 

voiji 9.0kt.1916 und vom 19. September 1917..

Für diese Schätzungen dienen in erster Linie die in der 

letzten Zeit vor genommenen Landverkäufe der Umgebung als Grund- 

lage/flobei bezahlte Liebhaberpreise unberücksichtigt bleiben.

b. Unterbau. Als Grundlage für diese Summe dienten die

wert,den es dadur ch gewinnt?

her schon in Berücksichtigung gezogen werden.

gesetzt sind. Vorläufig ist das meiste Land,das durch die 

Balmanlage beansprucht wird,Kulturland und nicht Bauland.

Es wird solches erst mit der Erstellung der Balm, Per Mehr-

Urn eine genaue Be­

rechnung auf stellen zu können,müsste man die Letalis der Un- 

terbauarbeiten kennen,(Erdbewegungen,?<aurerarbeiton,Beschot- 

.terung etc.) wie sic bei der Einstellung der Berechnung vor­

lagen. Mit den mi r zur Verfügung stehenden Grundlagen ist 

nur möglich,die approximative prozentuale Preiserhöhung 

bestimmen. Biese rührt zur Hauptsache von der Steigerung der 

4.rbeitskölme und der Verminderung der Arbeitsleistung \Ar­

beitsunlust) her,welche gegenüber 1916 zusammen eine Erhöhung 

von mehr wie 100/0 beträgt. Pie hier aufgefüjirte Summe ist als 

eine rein approximative anzusehen.

Summe entspricht den u.ngaben,dic von der Gemeinde Muttenz am 

9.August d.J>gemacht wurden,dabei sind eingerechnet Fr.5.000 

für die Fertigung und Vermarkung der Grundstücke. Ls muss hier 

allerdings ausdrücklich betont worden, dass die von der Gross­

zahl der Grundeigentümern geforderten Preise viel zu hoch an-
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c. Oberbau.
wurden Fr. 500.-

noch

d.' Hochbau.
diese Position nicht berücksichtigt. Ich erachte es aber als un-

l
werden müssen.

werden,bei Unwetter unter freien Himmel auf den Zug zu warten,

ist wie in -einerda die Zugsfolge eben nicht eine so grosse

sich die notwendig-Stadt. Mit dem Betrag von Fr.20,000 lassen

sten Vorkehren treffen.

L'er hie’r' angeführteEinrichtung für elektr .Zugförderung.

Betrag basiert auf Freisdn,vjie sie gegenwärt 1g ,be.i verschiede­

nen Bahnen,die die Elektrifikation durchführen,Gültigkeit naben.
Die Positionen von Rollmaterial , Mobiliar «^ Gerät­

schaften etc.sind nur pro Memoria aufgeführt. Für den Au sbau
der ersten Teilstrecke haben sie keine Bedeutung.
111.L ini enführung über”Heue Veit”.

Die Linienführung über sieht den Zns chlus s
an die Birseckbahn bei der Haltstelle “Heue Welt“ vor. Von dort
bis .Muttenz sind zwei Vatianten ins Zuge gefasst worden. Die

t

Dagegen tritt

erlässlich,dass an den Haupthaltestellen Wartehallen erstellt

Es kann dem reisenden Publikum nicht zugemutet

via Baslerweg nach Muttenz, wobei als Schlusstück die 

Dorfstrasse von Muttenz benützt würde.

xils Einheitspreis pro Tonne neue Schinnen 

ängenommon,welcher Freis der heutigen Markt-

Trotz Friedensschluss sind auf Eisen immer

mit genauen Zahlen bis zu

Schluss nicht gerechnet werden kanru Ler ml Geleise stellt sich

Verd/^Hochbau? ’^1 In’den Voranschlägen der Strassenbahnen ist

Die.- zweite Variante ist nach meiner Auffassung für die 

spätere Meiterführung der Ueberlandbahn derart ungünst ig ,da ss 

sie ohne weiteres fallen gelassen werden sollte.

die Variante L.in den Vordergrund und zwar nicht als Verbin­

dungsstück zwischen der Birseckbahn und der Linie über St.Jakob 

wohih aber als eigene Linie.

läge entsprecht.

bedeutende Preisschwankungen vorhanden,sodass auch hier 

einem definitiven Schienenkaufab-

“Heue Veit”

eine als blosses Verbindungsstück zwischen “Heue Vielt" und der 

Linie St.Jakob Muttenz 3: die andere als unabhängige Linie "Neue 

Vielt “
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über ”Keue -.eit"- Luzert nach Mut--.. 1 ne Linie nf ührun

tenz bietet gegenüber den? Linie über St .‘Jakob für eine spatere

über der Lan-

zum

bahn cu befahren

Die Ortschaften des alten Kantonsteiles würden durch die2. £
Jeberlandbahn direkt mit dem neuen Kantonsteil verbunden und so-

3.

Sem verlegen

Kähe des Fr e i d orfe s

gerückt.! Der Konsumverein hat ein Interesse daran,dass sein Per­

sonal nicht den weitern 7/eg über St.Jakob

hat, s oh de m üb er ’" ITeue 7; e 11" in nächste Nahe der Arbeitsstelle ge—

führt wird.•

Basel ein sogenanntes Freidorf erstellt werden.

der Halt stelle an die Kurve bei Punkt 284 (Siegf.Karte 25ooo) ist

II eue 77 e 11 ” in unm i 11 e 1b ar e

mit an der Finanzierung der neuen Linie interessiert.

Zwischen Schärizli und Luzert soll vom Allg.Konsum-Verein

4. Der Kanton Basel-Land hat ein Interesse daran,dass die bestehen­

den Bahnen,Birseckbahn und Basel-Aesch von der neuen.Linie profi­

tieren und nicht die Basler Strassenbahnen.

• Ueberlandbahn ganz bedeutende Vorteile:’

1 . Die Ueberlandbahn konnte bis zur Uebcrführung

Die Linie über M TI eue Vielt” würde vorläufig auch nur ein - 

spuhrig erstelltjim Unterbau aber für DoppelspuX1' aus^-gebaut.

Fach dem spätem vollständigeh .Ausbau der gesamten Linie wäre nur 

das Zwischenstück von ca .400 m.Lange der Birseckbahn von "Neue 

Welt" zur Haltstelle auf dem Kuchfeld

esc] le np 1 at z zu nehm en

die Linie über- ”

m. ge ge nü be r de r

Linie über St.Jakob nach Huttens.' Sä aber die Bahn bis auf den

gierbahnhof Basel auf dem Bahnkörper der Birseckbahn. in die

Stadt geführt werden und hätte von dort nur mehr ca.900 m. bis

Aeschanplatz das in der Strasse verlegte Geleise der Strassen-

. ■ ■■■ >■.

einspurig,was die Leistungs- • 

Fähigkeit der Linie in keiner Weise beeinträchtigen würde. Ls müss- * 

ten Sicherungsanlagen angebracht werden,damit nicht zwei Züge zu­

gleich die Strecke in entgegengesetzter’ Lichtung befahren körnten.., 

Der I-achte 11 der Linie über "neue Welt” liegt haupt­

sächlich in der grossem Strecke. Die iCehrlänge beträgt -.e sehen­

platz über ” Neue Vielt” nach ITüttenz ca. looo
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in der Stadt Basel auf eigener Trace fährt,kann durchletzten km.
die erhöhte Geschwindigkeit die Fahrzeit beinahe ausgeglichen wer­

den.
Bin -weiterer Bachteil liegt in der kostspieligem’Ueber-

brückung des "neu :-elt" Teiches und der Birs •

T.ie Kosten der Linie über "Eeue Welt” nach luttenz sind

etwas höher als für die Streik'- über St.Jakob. Fach den nämlichen

jene ergitbt sich e inge pamte Laus

Fr. 740.000.-

T r ot z d i e s e r He hr k o s t o n v on r un d F r . 5 3. d 0 0 hä 1 > d i e

Linie über "Beue Welt” den Vergleich mit derjenigen über St ..Jakob

Es wird Sache der Behörden sein, zu entsohei--m .E . sehr wohl aus.

den,welcher der beiden Linien der Vorzug gegeben weiden soll.

Genehmigen Sie ,hochgeehrte Herren, die Versiehei.*ung
meiner vorzüglichen F ha. c h tun g;

sig.Braun. Ing.

f

4

Ansätzen berechnet wi^- rne vc*

infolge der Flehr-Läng-.- der neu zu erstellenden Strecke (ca.180 m. }


